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Bücher
Gerhard Armanski:
Die großen Göttinnen

lsis (und I'4aria). Aphrodite,Venus.

ver aq Könlgshaused & Neumann

2013,197 S..19,80 €

MitvietFreude. so schwärmt der Au

tor seierin die mythische UEejt der

Atten Welteiigedrungen, konket in

die »auß{ordeittich bedeutende

RotLe weiblich dominiener urkrättB(,

vom Nahen osten überÄgypien und

Griechentand bis Rom; Freude auch

delhatb. weilvon diesen Cöäinnen

setbsi so viet treude und Bejahung

des Daseins übeßpniqt. Ii derAr
tike vermittetten sie die Regetn iu
geidhafter Lebensführung uid die

»Bs0hrunqsflächei mit dem Cöäti
chen«, spiesettei ii ihrcn r',lythen

Lejd und Tod (mit der foffnunq auf

Wiedsaufeßtehunq) und rachten

mit der kosmischen Liebe b€kannt,

die att€ menschtichen Gefühte und

Veöindunqskäfte sprengt. Für man-

che neu mag der bedenkentose Syn-

krensmE (lqischunq aus veßchie-

denen Retiqionen) sein, der die

chndiche Mana ausstaffierte. 50

nahm sie in den eEtei drei oder

vid Jahrhundeden n. Chr vorattem

viete züge der lsis ai, die setbsi in

jener Zeit stetem synketistischem

Wandel unte{ag. Aßgiebig widmei

slch der ALrtor den (utten diese. Göt

tinnen für nich die spannendsten

Abschnitte. Er rundet sein Werk ab

mit dEm Nachwnken d{ Kulte. mii

Bezug gerade dierr §öftinnen zu

fiühen seetenvoßtettunqen und si
ten (seit etwa 5oo v Chr.), aber

wohlrhon intensiv ertebten E.fah

rungen des Setbst vermissen. Ger

hard Amaßki unteßuchtauch ni.ht

die autochthonen (selbstseborcnen.

Peter Graus

und Michael Glass:

Natursymphonie

D.r K.ltG.h€ Bäunkrek CD.

71:55 Min.,19,90 €

»Die Wett ist (tan9.« Ganz nach die_

sem Motto haben sich Peter Gruus

und llichaetGtas in ihrem Zusam

menschtuss zu »Natursymphonie«

die Aufgabe qesetzt, die Kuinqe der

wett respekbve der Natur den l'4en

(hen zuqänglich zu machen. Mitteß

modemster Techniken werden die

5chwingunqen der Naiur vedoiL der

Komponist ist hier ni.htder l'4ensch,

sondem die Natur in ihrer manniq

tuchen Ausdruckweise setbst. (tans

ist Leben und deshatb können die

Schwlngungen der Natur geEde un-

serc 2ivitisatonrhe Ircnnung von

uß selhsi und der Natur ilbetuinden

hetfei. Wem es noch rhwerfätti,

flbst diese Schwingunq wahtru

iehmen, dem können die vertonten

sch0inquiqen den zuganq eneich

tern. 0b »Die Btume des Lebeß«,

dß Wasser Pil2e, Besen oder steine

- sje alte sprechen übsihrc schwir
gufg mit uß.

Die Seie »Der XeLtische Baum-

kEjs«. die ich hier etw qenauer

dei Symboten und der Aussagekaft
jhßl Bedeutung sejt der Renaisence

und endei mii ejner knappen und

eher stlchworlartigen KLrtturge

Leider weden weder der kom-

ptexe antike Begdff Urkraft tiefer

ausgeteuchtet noch Eros (kosmische

Dimension von VerLangen und Lei

denschaft), der dem Liebesbezug der

Göttinnen eine zusälztiche Weite

vsüehen hätie. Spiritue onentierte

Lear werden sichtrLich ebenso den

aus sich setb+ g*chaffenen) Urfor

men dieser Götiinnen. So kommter

zu dem nichlganz korckten Schlus,

sie hetten nie ohne ihr männtiches

Trcizdem e 
"hrcn 

Liebhabfl qe'

räde des weibtichei antiken Göt-

terhimmets so viete neue Detaits

und Zurmmenhänge. da$ ein

ebenso detaitreicher Index dem

Werk äußeßt gut g€tan hätte. Doch

den sparte der Vedag bedauerti'

cheüeise aus. Clehens ZerLins
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voßtetlen möchte, geht zuück auf

die taßendjährige Beziehung von

r"lenrhen und 8äumen.5o wiejeder

Meßch je individuetle Chaüktedqe
in sich sammelt, tun * auch die
Bäume. Jederträgt dabeidurch sein

5o Sein zum harmonischen zusam-

meßpiet des Ganzen bei. Das

Schöne an dem keltischen Baum

kejs ist, dass hier nun eine my

thisch spidtuelte Dimension uße
rcs europäkhei Kutturkrcis,As
qezeigt wird. Gerade heute geht der

Trend dazu, spirltueth Edahrung und

spintueltes Wjsrn in lten wle In
dien aufzusuchen oder sich mitdem
Schamanismus in Lateinamerika zu

berhäftisen, wodurch manchnal

voge$en wird, da§s auch in Europa

einst ein lebendiges mysurhs Le-

ben gepfhqtwurde man denke nur

an die Druiden.Im lieLtischen Eaum-

krcis sind nun 21 8äume aus unse-

ren Brejteng€den in ihrem narüü-
.hen Jahrenhythmß und in Ver

bindung zu ihren cottheiten ange

ordnet. Gemäß seinem Geburrstag

kann man heDUsfinden, wetch{
Baum ejnem zugeordnetisr. Die vier

zentraten Bäuhe Eiche, Bnle, Öt-

baum und Buche kommen einmalan

einem b$timmten Tag vor und h -

kiercn einen Jahrceeltenwechset.

Die anderen 17 Bäume nehen je-

weits für einen ca. 10 Iage langen

Zeitraum und treten zwei bis drei

kh bin eine Ianne so wie aue

lleßchen, diezwischen dem 2. und

11, Januar sowie dem 5. und 14.

Jutigeboren sind. Die Tanne ist ein

d€utsches Uqewächs. dem Noden,

dem Winterund der ftde zuqeordnet.

Ich möchte nicht viet mehr sagen,

ats dass dje entsprechenden (tänge

ein tiefes GefühLvon Veüundenheir
jn mnaussetön haben. Schon lanqe

fühlte ich mich magisch zu Baumen

hingezoqen. k ist nun rhön auch

»meinetu Baum gefunden zu haben.

Etwas rhade ist, dds die fünf un-
terschiedtichen rrack auf der CD

kh kann iurjedem einen Bsuch
bei »Natußymphonle« empfehlen.

Ds jeweib individuette Baum isr si-
cher auch eine schöne Ge(henk-
idee. »Leben wie ein Baüm, einzetn

und hei und bddertich wieein WaLd,

das ist ußere Sehßuchtli(, so toF

mutierte es einst dertürkische Dich-

ter Nazim f ikmet treffend.

Weitere Informationen: www.n&

tmsymphonie.com 6d6l,eleiiqq

Seine kohödie enthatte nicht we

nigerdieWahrheit als das Buch d*
B0.her (Bjbet), erktärte Dante

rtbst. Do.h diese Wahrheit bteibe

dem Leser wie dem Autor selbsr

vnboigen; man könne sich ihr nur

annähem. Dante spiett damit a0ch

aüf den vierfachen Schriftsinn an,

auf die vier Eedeutungsebenen, die
er der 6iitttichen (omödie unter

tegte. Dazu qehören seine selrrweir
qehenden Beschäftigungen mit
dem Wissen sein-ar Zeit, Exesesen

zum Atten und Neued Testament,

sj.hediclr auch voßtettunqen aß

fttlilt:ttfi:!:Ett

cordi.h.

cr(anma,
cDCuuuttt,
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Dante Alighieri:
Die Göttliche Komödie

Iiil def lllunralioren von 5ändro

Bolti.e i. [la.ixVerlag 2013 DIN

A4 Querlormal 9eb.,448 5.,
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